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Dienstag den 11. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß die Unſtrutſchleuſe zu Freyburg wegen Reparatur vom 15. d. M. bis zum

1. September e. für die Schifffahrt geſperrt werden wird.
Merſeburg den 10. Auguſt 1874.

Der Königliche Landrath

Bekanntmachung. Da die hieſige Stadt am 22. und
23. Auguſt c. mit dem Regiments Stabe und dem 2. Bataillon
des 4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72. bequartirt werden
wird, ſo veranlaſſen wir die Hausbeſitzer, Quartiere c. bereit zu halten.

Das Ausmiethen der Einquartirung kann nur im beſchränkten
Maße erfolgen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1874.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten-
erſammlung

am Freitag den 14. Auguſt 1874, Nachmittags 6 Ahr.
Vorlagen: a) Nachweiſung der Ausgaben bei der heurigen Kinder-

feſtfeier; b) eine Pachtangelegenheit, c) Vorbereitung der Sedan-
feier; d) die Herſtellung einer Fahrbrücke über die Geiſel an der
Dammmühle; e) Geſuch um Entbindung vom Wiederaufbau einer
hierſelbſt abgebrannten und bei der Provinzial Städte Feuer-
Societät verſicherten Fabrikanlage; der Aufbau einer Militair-
kaſerne.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,

den Geſchwiſtern Schreinert gehörige, im Grundbuch von Schaf
ſtädt Band 4. Nr. 141. eingetragene Grundſtück, beſtehend aus

einem Haus nebſt Ställen, Scheune, Hof und Garten und dem
Planſtücke 26 e. der Karte in der Oberflur von 142 Ruthen,

wovon die Gebäude mit einem jährlichen Nutzungsertrag von
58 Thlr. zur Gebäudeſteuer und das Planſtück mit 3,95 Thaler
jährlichem Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt ſind,

am 9. September 1374, Vormittags 9 Uhr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 11. September 1874, Vormittags 9 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm
Büreau Zimmer Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 1. Juli 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Aucoteon.
Auf Mittwoch den 12. Auguſt 1874, Vormittags 9 Uhr, ver-

kaufe ich im gerichtlichen Auftrage im hieſigen Auctionslokale auf
dem Rathskeller 1 Kleiderſecretair, Sopha, Spiegel, 1 runden
Mahag. Tiſch, 2 Kommoden, 3 Küchenſchränke, Bettſtellen, Stühle,
ferner: Betten Wäſche, Bekleidungsſtücke u. a. m. meiſtbietend gegen
Baarzahlung.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1874.
Ziehm, CanzleiJnſpector.

Eine Inte Melkziege ſteht billig zu verkaufen wo? ſagt die
Exped. d.

Weid lich.

Wieſen Verkauf. SDie zur Nachlaßmaſſe der verehel. Chriſtiane Meuſel verw.
Voigt geb. Herzog in Merſeburg gehörigen, in Meuſchauer Flur be
legenen Wieſen, als:

1) Planſtück Nr. 367 a. d. K. am Hohndorfe von 1 Morgen 46
QRuth. 32 Ar 10 QMtr.,

2) Planſtück Nr. 367 b. d. K. am Hohndorfe von 8 QRuthen
1 Ar 10 OMkr.,

werden

Montag den 17. d. Nachm. 3 Ahrim Rödelſchen Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich n verkauft.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Meuſchau, den 9. Auguſt 187-( Das Dorfgericht.

Mittwoch d A n ſolle an denittwoch den 12. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, ſollen auf demSand Nr. 23. mehrere Torfhorten und andere Gegenſtände weiſt
bietend verkauft werden.

Merſeburg. Rothe.2500 junge Hammel
von engliſchen Böcken, gegen 60 Pfd. ſchwer und 500 ſtarke Zucht-
ſchafe hat abzugeben der Gutsbeſ. Bandelow auf LeStavenhagen in Mecklenburg. An 95607 re

Hausſchuhe,
Zeug und Lederſtiefeln mit Abſätzen in allen Größen wiauch Strickjacken verkauft zu billigen Preiſen im Snen erb

Einzelnen Kaatz senWeißenfels, Jüdenſtraße 223.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in RunffsdeNr. 19 f RunſtädtEin freundliches GarconLogis mit Ausſicht nach dem Damme

iſt zu vermiethen große Ritterſtraße Nr. 10. a
Zum September oder 1. October d. J. wird eine Wohnung

von mindeſtens 5--6 Zimmern geſucht. Adreſſen mit Angabe des
Preiſes ſind in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Nächſten Sonnabend als den I. Auguſt bin ich
in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 7,
bis 1 Uhr zu ſprechen. Maunm.77 o. M

Kieler Speck-Bücklinge
empfiehkt C. F. Jömmermanm.

Richard Lesemann,
Magdeburg,

an r Steinbruchbesitzer,ngros Geschäft für Baufach,
empfiehlt zu billigsten Preisen:

besten Stuck-, Putz-, Maurer- und Rodengyps,
schwarze und weisse Steinplatten zu Belägen von
Küchen, Veranden, Fluren, Läden ete. Pa. Portland-
Cement, Chamottesteine, engl. Dachschiefer,
Dachpappe, SteinkKohlentheer, Asphalt, glasg.Thonröhren, Schalrohr ete. 5235)
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Die im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit begründete

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
hat ihren 43. Jahresbericht und Rechnungs Abſchluß veröffentlicht, nach welchem die Geſchäftsergebniſſe des ahres 1873 wiederum
in jeder Beziehung als überaus günſtig zu bezeichnen ſind und eine Erhöhung der Dividende für das Jahr 1875 hat beſchloſſen
werden können.

Es gingen ein 3,382 Anträge mit 5,310,500 Thlrn. Verſ.-Summe
Mitgliederbeſtand: 20,653 Perſonen mit. 28,054,050
Prämien-Reſervefonddß 9,675,022
Vertheilbarer Ueberſchuß: 933 587

Dividende für 1875: 36 h.
Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds gewährt die Geſellſchaft durch das Princip

der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit.
Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an die Verſicherten werden die Beiträge in nachhaltiger Weiſe

auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermindert.
Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei, die Auszahlung der Verſicherungsſummen ſchnell und ohne jeden Abzug.
Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen bis 20,000 Thlr., zahlbar beim Tode oder bei Er

füllung eines voraus beſtimmten Lebensalters, unentgeltlich vermittelt durch A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.
Landwirthschattliche Schule IMarienberg

zu Helmſtedt.
Das Winterſemeſter an der neuorganiſirten landwirthſchaftlichen Schule mit fünffährigem Curſus beginnt Dienstag den

13. October d. J. Gleichzeitig wird ein beſonderer zweiſemeſtriger Wintereurſus für ſolche junge Landwirthe eröffnet, die nur
kürzere Zeit auf ihre Ausbildung verwenden können. Anmeldungen nimmt entgegen und iſt zu weiterer Auskunft bereit.

Director Dr. V. Funk.

Warnung für Landwirthe.
Nach uns gewordener Mittheilung treibt ſich in daſiger Gegend ein Subject herum,

das theils unter Ausſprengung irriger, uns nachtheiliger Gerüchte, theils unter dem
Vorgeben, bei uns in Arbeit zu ſtehen und von uns zur Entgegennahme von Beſtellungen
und Ausführung von Reparaturen beordert zu ſein, ſich Eingang in den Gütern und
entweder Arbeit oder Aufträge daſelbſt zu verſchaffen ſucht; wir nehmen mit Bezug hierauf
im Intereſſe der Landwirthe und zum Schutze unſeres eigenen Rufes Anlaß, vor jenem
Menſchen und deſſen ſtrafbarem Verhalten öffentlich unter dem Bemerken zu warnen,
daß jeder unſerer Monteure mit einer von uns ausgeſtellten Legitimation verſehen iſt.

Leipzig, den 30. Juli 1874.
Leipzig Reudnitzer

Maschinen fabrik und Eisengiesserei
vorm. Götjes, Bergmann S Co.

Fliegen- Fallen Liebig Company's Fleisch- l

à Stück 7 Sgr. empfiehlt H. Limprecht, Roßmarkt 7. 3 t tBWeohten baier. Herbstrübensamen xXtrac
empfiehlt Ferdinand Scharre. aus FRAV-BENTOS (Süd AmoerikKa).

Uarz-Oelfarbe Vier Goldene Medaillon Paris 18367 (2), Havre 1368,
Moskau 1372.

in allen Nuancen, ſtreichfertig, Drei Ehrendiplomo Amsterdam 1369, Paris 1872,
auf der Weltausſtellung in Wien prämiirt mit der VIEMN 1873.

Verdienſt-Medaille. Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872.
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von rauhem und
glattem Holz, Kalk- und Cement Putz, Lehm, Gyps, rohem Mauer-werk, Eiſen, Zink, Dachpappe 2c. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. Nur echt wenn die Etiquette eines jeden Topfes

Proſpecte und Muſterkarten gratis und franco.
Perliner Harz Oelfarben- Fabrik.

Erſte Fabrik: Zweite Fabrik: den Namenszug 2 in blauer Farbeträgt.
Berlin N., Chauſſeeſtraße 39. Stolp in Pomm.

23 22 En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-e sellschaft Herrenaheim ee Brückner. r Comp.i Dt S in Leipzig.S Die ſoeben erſchienene Nr. 45. enthältDas grüne Thor. Roman von Ernſt Wichert. (Schluß.) Erinnerungen Werd. Bohnenstiel, Nachf. in Ma gdeburg.
aus großer Zeit. Straßburg und Elſaß 1870. Von L. Herwarth v. Bittenfeld, Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth,

u r n e r r W Th. Schnabel, Gustav Elbe, Hermannzeichnung: das alte Rathhaus in Brieg. Von H. Mannfeld. Am Familien üß z ztiſche: Eine Erinnerung an den Tag von Wörth. Mit Jlluſtration: Auf dem Ihr Rum Wolf. O. L Zimmermann,
Schlachtfelde von Wörth. Nach dem Gemälde von Graf Harrach. Eduard Hermann Rabe und Gebrüder Schwarz
Kullmann. Mit Portrait. Die Abnahme der evangeliſchen Theologen in Preußen. n Mers ebur g und Apoth. Neumann G J. E.

Der Sandelbaum, Von Otto Dammer. Wie in England Kriegsbilder RBRiener in Querkurt.
gemacht werden. Mit 2 Jlluſtrationen.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

S S
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Nordost-ThüringerGauverband.,
Sonntag den T6. d. V.

wird hierſelbſt das V. Gauturnfeſt der verbundenen Turnvereine
von Freyburg, Halle, Lützen Lauchſtädt, Merſeburg Naumburg,
Nietleben und Schkeuditz, zu welchem auch noch andere Turnvereine
als Gäſte ihr Erſcheinen zugeſagt haben abgehalten.

Das Feſtprogramm iſt wie folgt feſtgeſetzt:
1) früh 5 Uhr Weckruf und von 6 Uhr ab Morgenconcert im

Café Nürnberger;
2) Vormittags von 7 Uhr ab Empfang der Gäſte;
3) Vormittags 11 Uhr Turnrathsſitzung im Thüringer Hofe;
4) Mittags 12 Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen;
5) Nachmittags 3 Uhr Umzug durch die Stadt;
6) Nach Ankunft auf dem Turnplatze Freiübungen Geräthturnen,

Kürturnen, Preisturnen und Vertheilung der Ehrenpreiſe;
7) Röückzug durch die Stadt;
8) Abends von 8 Uhr ab Ball.

Die verehrliche hieſige Bürgerſchaft bitten wir, durch Be-
ſchmückung der Häuſer mit Fahnen c. an dieſem Tage der fremden
jungen Turnerſchaar einen feſtlichen Empfang zu bereiten.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1874.
Das Feſt-Comité.

Pienenzüchler-Uerein.
Die Deputirtenverſammlung des bienenwirthſchaftlichen Haupt-

vereins der Provinz Sachſen findet am 12. Auguſt 11 Uhr Vormit-
tags im Herzog Chriſtian ſtatt. Jedes Mitglied des hieſigen Zweig

vereines hat Zutritt. Glaß.
Mannſchießen in Merſeburg.

Zur gefälligen Theilnahme an dem von der Bürger Scheiben-
Schützen Compagnie in dieſem Jahre abzuhaltenden Mannſchießen,
welches Montag den 17. Auguſt e., Mittags 1 Ahr, beginnt
und die darauf folgenden Tage Dienstag, Mittwoch und
Donnerstag, von Vormittags 9 bis 12 Ahr und Vachmit-
tags von 2 bis 6 Ahr, fortgeſetzt reſp. beendet wird erlauben
wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Probeſchießen:SEinlage 25 Sgr. Sonntag den 16. Aug. c., Nachm. 4 Uhr.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1874.

Das Directorium der Bürger Scheiben SchützenCompagnie.

Landwehr-geſang-Uerein.
Die Singeſtunde fällt Mittwoch den 12. und 19. d. M. aus,

dieſelbe wird von jetzt ab nicht mehr Mittwochs, ſondern Donners
tags abgehalten, und zwar zum erſten Male Donnerstag
den 20. d. Abends 8 Ahr.
Nerſeburg, den 8. Auguſt 1877/1. Der Vorſtand.

e
Mittwoch den 12. Auguſt 2. Abonnemenf- Concert

des Stadtmuſikcorps. Anfang 7 Uhr. Entrée für Nichtabonnenten 2
Sgr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Zum Sternschiessen
Sonntag den 16. Auguſt ladet freundlichſt ein

Veſta. Kleinicke.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 16. Auguſt ladet freundlichſt ein

rebniBWittwe Köcke.Ein junger Mann, welcher den Buchhandel zu erlernen wünſcht
und hierzu die nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt, kann jetzt oder zu
Michaelis als Lehrling eintreten in die

w——

Geſucht wird zum 1. October e. ein ordentliches, tüchtiges
Küchenmädchen von Frau Marie Peckolt.

Hiermit dem Herrn Droguiſt Vollmann in Guben
öffentlich die höchſte Anerkennung ſeines vortrefflichen Mittels gegen
„Trunksucht““, durch welches uns unſer Lebensglück und
häuslicher Frieden wiedergegeben worden. Jhm ſei unſer lebens-
länglicher Dank dafür.

Bottweil, den 5. Juni 1874.
Scholastika Engelfried.

Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtarb unſer geliebter zweiter
Sohn Edgar nach kurzem Leiden an der Ruhr. Dieſes zeigen ſtatt
jeder beſonderen Meldung an

der Regierungsrath Flies nebſt Frau.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1874.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geboren: dem Sergeant der 4. Escad. Königl. Thüring Huſ.

Reg. Nr. 12. Völkerling eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Zimmergeſellen Juckoff ein Sohn; dem Schneider

meiſter Däne ein Sohn dem Maurergeſellen Naumann ein Sohn. Getrauet:
der Bürg. und Klempnermſtr. K. G. Hörichs, ein Wittwer, mit Jgfr, C. E.
Moritz; der Mechaniker K. F. L. Gräfenſtein mit Jgfr. M. A. M. Lowitzſch der
Schneidermſtr. E. Kanold, ein Wittwer, mit D. F. E. Röhr der Handarb. G.
A. Frauendorf mit H. W. Beine der Müller und Mühlenbauer F. E. Merkel
mit E. P. Schmidt aus Weida. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürg.
und Fleiſchermſirs. W Gautzſch, 1 M. 3 W. alt, an der Ruhr; der 3. Sohn
des Schmiedes Grenzdörfer, 4 J. 4 M. alt, an der Ruhr; die einzige Tochter
des Handarb. Nagel 2 J. 6 M. alt, am Scharlach; die jüngſte Tochter des Bürg.
und Oekonomen J. Wallenburg, 8 M. 3 W. alt, an Krämpfen die einzige
Tochter des Fuhrmanns Dittmar, 4 M. 3 T. alt, an Krämpfen Jgfr. Neander,
nachgelaſſ. 5. Tochter des Leinwebermſtrs. Neander, 69 J. 9 M. alt, an Leber
krankheit; der zweite Sohn des Maurers Götze, 2 J. 7 M. alt, an der Ruhr
der einzige Sohn des Telegraphiſten Soff, 10 M. 11 T. alt, an der Ruhr der
4. Sohn des Webers Heyer, 3 J. 6 M. alt, am Scharlach der 2. Sohn des
Königl. RegierungsRaths Flies, 11 J. alt, an der Ruhr eine außerehel. Tochter,
3 M. 14 T. alt an Krämpfen.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Fritzſche eine Tochter. Ge
ſtorben: der jüngſte Sohn des Bürg. und Schuhmachermſtrs. Heſſelbarth, 7 M.
2 T. alt, an Zahnkrämpfen.

Mittwoch den 12. Auguſt früh 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung.

Altenburg. Geboren: dem Schuhmacher Gladigan eine Tochter dem
Bremſer Friedrich Zwillinge, eine Tochter und ein Sohn; dem PolizeiSecretair
Gründling ein Sohn. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bürg. und
Torffabrikanten Träthner, 83 J. 7 M. alt, an Altersſchwäche die jüngſte Tochter
des Fabrikarb. Epheſer, 5 J alt, am Scharlach; die älteſte Tochter des Handarb.
Stellenberger, 5 J. 5 M. alt, am Schlage.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Die 2. Lehrerſtelle in Zöſchen, Eph. Schkeuditz, iſt zur Erle

digung gekommen. Dieſelbe wird durch die Königliche Regierung
zu Merſeburg beſetzt.

Vom Conſiſtorio der Provinz Sachſen ſind im 1. Quartal d.
J. die Candidaten der Theologie Friedrich Theodor Arndt, gebürtig
aus Benkendorf, und Carl Rudolph Schaufuß, gebürtig aus
Frankleben, pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeits Zeug-
niſſen verſehen worden.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 2. bis 8.
Auguſt 1874 war pro Stück:

12 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.
Stettin New York. National-Dampfſchiffs Compagnie (Linie

von C. Meſſing, Berlin und Stettin). Das Dampfſchiff „Egypt“,
Kapitain Grogau, und der Dampfer Jtaly, Kapitain Thomſon ſind
am 4. Auguſt e. wohlbehalten in NewYork angekommen.

Politiſche Rundſchau. o
Kaiſer Wilhelm reiſte am 7. Morgens 8 Uhr von Gaſtein

unter begeiſterten Hochrufen der zahlreich verſammelten Badegäſte
und Einwohner von Gaſtein nach Salzburg ab, von wo aus die
Reiſe am andern Morgen fortgeſetzt wurde. Jn Berlin erfolgte die
Ankunft am 9. Nachmittags. Daß der Kaiſer im Herbſt eine Reiſe
nach ElſaßLothringen beabſichtige, wie früher gemeldet wurde, wird
jetzt officiös dementirt.

Zur Erinnerung an die Schlacht von Wörth hat am 6. d. im
Kurhauſe zu Kiſſingen ein Diner ſtattgefunden an dem auch Fürſt
Bismarck mit ſeinen beiden Söhnen theilnahm.

Das Kiſſinger Attentat hat den Ultramontanen Veranlaſſung
gegeben ſelbſt die Perſon des Kaiſers in die Debatte zu ziehen.
Sie ſcheuten ſich nicht, erfundene Auslaſſungen für Worte des Kaiſers
auszugeben. So hatte ſich die „Köln. Volks Ztg.“ eine ſolche er
fundene Aeußerung aus Wien berichten laſſen, die dann, als ſie nicht gleich
dementirt wurde, die „Germania“ als authentiſch folgendermaßen
wiedergab: „Hat doch, was ich verbürgen kann, Kaiſer Wilhelm
ſelbſt in Jſchl geäußert, es ſcheine ihm, daß das Attentat nicht
ernſt gemeint geweſen ſei, denn man könne aus ſolcher Entfernung
mit einer alten Piſtole und mit Rehpoſten nimmer Menſchen tödten.
Es ſcheint ihm, fügte der Kaiſer hinzu, das Attentat eigentlich die That
eines krankhaft überſpannten Menſchen, der von ſich reden machen wollte.
Hieran knüpft die „Germania“ die Bemerkung „es freue ſie unge
mein, daß Se. Majeſtät ein ſo nüchternes und klares Urtheil be
wahrt habe, während viele Andere, zu denen leider auch Fürſt Bis
marck gehöre, ſich von der Aufregung und Leidenſchaftlichkeit hätte
hinreißen laſſen.“ Darauf hin hat ſich denn der Miniſter des
Jnnern veranlaßt geſehen, dieſen Artikel zur Kenntniß des Kaiſers
zu bringen, und der Kaiſer hat nun denſelben mit folgender eigen
händiger Bemerkung zurückgeſendet: „Die Anlage iſt von A. bis Z.
erfunden und iſt eine Dementirung durchaus nöthig. Gaſtein, 5.
Auguſt 1874. gez. Wilhelm.

Der bisherige Präſident des Reichseiſenbahnamtes Scheele
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iſt nunmehr factiſch von ſeiner bisherigen Stellung zurückgetreten
und hat ſein Nachfolger, Präſident Maybach, die neuen Functionen
bereits übernommen

Die Nachricht, daß Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode
ſich bereit erklärt habe, auf ſeine angeblichen Regierungsrechte zu
verzichten, war verfrüht; es ſind auf Antrag des Grafen nur die
Verhandlungen wieder aufgenommen worden, welche dahin zielen,
unter Aufrechthaltung der ſonſtigen angemaßten Rechte des gräflichen
Hauſes die Functionen des gräflichen Regierungscollegiums in Wer-
nigerode auf eine königliche Regierung zu übertragen.

Unter den adeligen Damen Weſtfalens, welche kürzlich wegen
Beleidigung des Gerichts zu Münſter in Burgſteinfurth verurtheilt
worden ſind, circulirt ein ſehr troſtreiches Schreiben des Papſtes,
in welcher ihnen Segen und Dank ausgeſprochen wird für ihre be
wunderungswürdige Opferfreudigkeit. Die Damen haben nämlich
ſofort nach der Verkündigung ihres Urtheils ein Telegramm an den
Papſt geſandt, in welchem ſie ihn ihre Ergebenheit verſicherten und
um ſeinen Segen baten.

Jn Elberfeld iſt der Allgem. deutſche Arbeiter Verein infolge
einer Entſchließung des dortigen Appellationsgerichtes bis auf Wei
teres geſchloſſen worden. Das katholiſche Vereinsweſen ſcheint
nirgends üppiger zu gedeihen, als in Fulda, woſelbſt nicht weniger
als 26 ſolcher Vereine exiſtiren.

Das Biſchof von München Freiſing hat wegen der von dem
altkatholiſchen Biſchofe Reinkens in der Münchener Nikolaikirche
vollzogenen Sakramentsſpendung der Firmung bei dem Könige von
Baiern eine Proteſtvorſtellung eingereicht, worin das Verfahren des
Biſchofs als ein ſakrilogiſches (kirchenſchändriſches) und unkanoniſches
bezeichnet wird; daſſelbe kränke die Rechte des Erzbiſchofes, bereite
dem gläubigen Volke Aergerniß und ſtöre und verwirre die öffent-
liche Ordnung.9 Die Rheinbrücke zwiſchen Kehl und Straßburg iſt nunmehr

vollſtändig wieder hergeſtellt am 1. Auguſt hat nach vierjähriger
Pauſe der erſte Bahnzug wieder die Brücke paſſirt.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſich am 7. mit großem mili
tairiſchem Gefolge nach Böhmen zu den dort ſtattfindenden Manövern
begeben. Auch Graf Andraſ ſy, der Miniſter des Auswärtigen,
begleitet ihn, was zu allerlei Muthmaßungen Veranlaſſung giebt,
da Graf Andraſſy es war, der 1871 Oeſterreich von der Tſchechi
ſirung rettete. Diverſe Wiener Zeitungen brachten die Nachricht,
auch Marſchall Präſident Mac Mahon werde den Manövern in
Böhmen beiwohnen; daß dies eine rein tendenciöſe Erfindung iſt,
braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung iſt am 5., nachdem das
Budget pro 1875 genehmigt und eine Permanenz Commiſſion ge-
wählt war, bis 30. November vertagt worden. Die Linke hat ihren
letzten Willen für dieſe Seſſion in einem Protokolle niedergelegt, in
dem proclamirt wird, daß die Republikaner ruhig und vereinigt
bleiben werden; die Herren hoffen, daß Frankreich bei den bevor
ſtehenden Departementswahlen wiederum ſeine republikaniſche Ge
ſinnung documentiren werde.

Jm engliſchen Unterhauſe gab der Premierminiſter Disraeli
bei Berathung des Kirchendisciplinargeſetzes eine ziemlich directe Er
klärung gegen den Ultramontanismus ab. Er erſuchte nämlich das
Haus zwei Amendements, die vom Oberhauſe entworfen waren,
nicht wieder aufzunehmen, da die Gefahr nahe läge, daß dann das
ganze Geſetz ſcheitere; er fügte ferner hinzu, daß die gänzliche Ver-
werfung des Geſetzes noch mehr offenbaren würde, was man be-
fürchte, nämlich, daß, obgleich Europa mit Ausnahme eines un-
lücklichen Landes gegenwärtig in einem Zuſtande der vollſtändigen

Ruhe ſich befände, doch Einflüſſe vorhanden ſeien, welche früher
oder ſpäter große Unruhen befürchten ließen. Natürlich meinte
Disraeli ultramontane Einflüſſe. Am 7. wurde das engliſche
Parlament geſchloſſen. Die Thronrede verhielt ſich bezüglich des
Congreſſes in Brüſſel und der ſpaniſchen Frage ſehr zurückhaltend.
Die „Times“ meldet, daß das engliſche Mittelmeergeſchwader von
Malta nicht nach den ſpaniſchen Gewäſſern, ſondern nach Gibraltar

bgegangen ſei.Se Punlſer des Aeußeren in Spanien, Ulloag, hat an ſämmt-

liche Mächte ein Circularſchreiben erlaſſen, in dem er ſämmtliche
von den Carliſten verübte Gräuelthaten aufzählt; es ſcheint dies
für die Mächte eine Handhabe ſein zu ſollen, daß ſie gegen die Car
liſten unter Wahrung jeder diplomatiſchen Form vorgehen können.

Die Regierungstruppen ſind unter dem Jubel der Einwohner
in Teruel eingerückt, worauf ſich die Carliſten ſofort von dort zu
rückzogen.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

Foreyang

Die Sonne ſtieg eben im Oſten empor; die Thurmuhr von
Rüſing zeigte halb vier, als Graf Sebo ſchon nachläſſig durch den
Park ſchlenderte. Es litt ihn nicht in den Stuben, wo er eine
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endloſe Nacht allein mit ſeinen Erinnerungen durchwacht hatte.
Der ſcharfe Morgenwind ſtrich über ſeine brennende
Stirn, ohne ſie zu kühlen. Vor acht Jahren hatte er ein frohes
glückliches Kind geliebt. Das war nicht Mathilde Rhon von heute
geweſen, nicht ſeine erbitterte Feindin! Er liebte ſie ja auch nicht
mehr; gewiß nicht! Was kümmerte es ihn, ob ein Verhältniß zwiſchen
dieſer Hofdame und Prinz Friedrich beſtand? Und doch glühte er bei
dem bloßen Gedanken einer ſolchen Möglichkeit!

Während dieſe Betrachtungen ſich wirr in ſeinem Kopf kreuzten,
ſtarrte er zu einer ſchönen marmornen Flora empor, welche Blumen
ſäend neben einer Ruhebank zu ſchweben ſchien, denn ihr Poſtament
war durch die grünen Büſche verdeckt. Der Graf ſtarrte und ſtarrte;
nach und nach verwiſchten ſich der Göttin Züge und es war Ma
thildens Antlitz, Zug für Zug, das ihn aus dem weißen Steine
anlächelte. Sie lächelte immer fort, ſo ſtarr, ſo todt. Arthur wandte
ſich faſt ſchaudernd ab; er wollte das unheimliche Bild fliehen, blieb
aber wie angewurzelt ſtehen die wirkliche Mathilde ſchlüpfte den
ſchmalen Kiespfad entlang. Was ſuchte ſie zu ſo früher Stunde
im Park? Arthur hatte ſich bereits gewöhnt, keine ihrer kleinſten
Handlungen für zufällig zu halten. Bewunderung für die Schön
heit des Morgens war es gewiß nicht, die ſie hierher trieb; ein
Rendez-vous alſo Doch mit wem Der Graf wollte Gewißheit
haben und ehe noch dieſe Gedanken klar vor ihm ſtanden, befand
er ſich auf dem Wege, der frühen Spaziergängerin zu folgen.

Mathilde ſchien unbefangen, ſelbſt wenn ſie von Zeit zu Zeit
umherblickte, geſchah es ſo unſchuldig, als bewundere ſie das Grün
der Gebüſche; dennoch war es deutlich zu erkennen, daß ſie nicht
planlos umherſtreife. Sie mied die Hauptwege und hielt eine be
ſtimmte Richtung ein. Endlich ſah Arthur ſie an einer abgelegenen
Stelle vor der Parkmauer ſtehen bleiben. Sie blickte ängſtlich um
her und horchte, dann, als Alles ſtill blieb, zog ſie raſch einen
Schlüſſel aus ihrer Kleidertaſche und öffnete die kleine, halbver
ſteckte Thür, vor welcher ſie ſtand. Arthur glaubte, ſie werde den
Park verlaſſen, doch er irrte ſobald ſie ſich überzeugt hatte, daß
es draußen ſo ſtill und einſam ſei, wie dieſſeits der Mauer, drückte
ſie behutſam die Thür wieder zu, doch ohne abzuſchließen und trat
einige Schritte ſeitwärts auf einen kleinen Hügel. Des Grafen Blick
folgte aufmerkſam jeder ihrer Bewegungen. Mathilde war ſo ſchön
in dem einfachen Morgenkleide, wie ſie, an einem Baumſtamm
lehnend, mehr ſchwermüthig als froh in die Ferne blickte. Plötz-
lich erheiterten ſich ihre Züge jedoch und ſie begann mit ihrer friſchen
vollen Stimme eine venetianiſche Barcarole zu ſingen. Arthur bebte;
dieſe Stimme, reiner, ſchöner als vor Jahren rief ihm ſo manche
Stunde des Glücks zurück. Auch er träumte, bis ein leiſer Pfiff
ihn plötzlich weckte; die Pforte ward geöffnet, Prinz Friedrich trat ein.

„Pünktlich, wie immer! meine kleine Mathilde“, rief er, auf
das junge Mädchen zueilend. „Alles Glück zum guten Morgen und
tauſend Dank für dein Kommen! Du haſt alſo meinen Brief er
halten Er drückte ihre Hand innig an die Lippen.

„Sie kamen durch Jhr Billet meinen Wünſchen zuvor, Prinz“,
entgegnete Mathilde, „auch ich wollte Sie um eine geheime Unter
redung bitten.“

„Wirklich? Nun, da bin ich doch in der That neugierig auf
Deine Geheir, niſſe.“

„Nicht hier, mein Frennd! nicht hier! Jch fühle mich hier nicht
ſicher, in der Gaisblattlaube will ich ihnen Alles mittheilen.

Sie ſchritten vorbei. Arthur, der jedes Wort gehört hatte,
war außer ſich vor Erregung. „Sie liebt ihn“, murmelte er leiſe,
„und ſie hält ihren Waffenſtillſtand nicht eine Stunde über die
ausbedungene Zeit.“

Er verſuchte es, dem Paare zu folgen, aber er mußte ſo viel
Umwege machen und ſo behutſam zu Werke gehen, daß er wohl
eine halbe Stunde brauchte, um ſich unbemerkt der Gaisblattlaube
zu nähern, welche in dichten Büſchen verſteckt lag und mehrere Aus
gänge hatte. Er bog die Zweige auseinander, um beſſer ſehen zu
können. Mathilde und der Prinz ſaßen auf der einfachen Garten
bank, ſie ſchienen in ernſtes Geſpräch vertieft.

„Mißtrauen Sie mir, Friedrich hörte der Graf Mathildens
d Stimme fragen, indem ſie ihre Hand auf des Prinzen Arm
egte.

„Mißtrauen, Mathilde? Wie kannſt Du ſo etwas glauben
Nein, aber ich kann mich nicht entſchließen ihrer Gegenwart zu
entſagen. Diesmal, vielleicht zum erſten Male, liebe ich wirklich,
und mein Gott! was war das

Der Zweig, welchen Arthur zur Seite gebogen, ſchnellte laut
krachend zurück. Mathilde war entſetzt aufgeſprungen, auch der
Prinz horchte. Arthur hielt ſeinen Athem an.

„Es war Nichts“, ſagte Friedrich erleichtert.
„Nichts, als eine Warnung, zum Schloſſe zurückzukehren“,

erwiderte Mathilde lächelnd; „ich bin abergläubiſch in ſolchen Dingen,
Prinz; und ſehen Sie, die Sonne ſteigt immer höher. Sie kennen
ja die Antwort auf meinen Vorſchlag

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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